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Das Blatt kommentiert den Tod Herzog Fried­
richs I . von Württemberg (1557-1608; Β 2) und 
den Regierungsantritt Herzog Johann Friedrichs 
(1582-1628; Β 3). 
Im Zentrum des Blattes hält ein Engel mit einem 
Richtschwert eine Waage (B4) mit der Inschrift 
VERBVM IMMVTABILE MANET (,Das Wort 
bleibt unveränderlich*). In die Aufhängung der 
Waagschalen sind die Akrosticha der Gedichte auf 
Johann Friedrich eingeschrieben. Der im Text 
mehrfach verwendete Rotdruck ist ebenso wie die 
breite Zierleiste, deren Ornamentik an der Trenn-
leiste zwischen den ersten beiden Gedichten wieder 
aufgenommen wird, ein Mittel, um die optische 
Einheit des Blattes zu wahren. 
Die Verstexte sind konsequent zweisprachig abge-
faßt. Da die deutschen Verse die lateinischen Disti-
chen sehr genau (wenn auch in ungewöhnlicher 
Knappheit) wiedergeben, ist wohl davon auszuge-
hen, daß das Blatt sich an zwei verschiedene Publi-
kumsschichten wendet. Die lateinischen Verse wa-
ren bestimmt für die Gelehrten im Umkreis der 
Tübinger Universität und des Collegium illustre 
(B5), dem der Autor angehörte; ein gebildetes 
Publikum dürfte auch empfänglich gewesen sein 
für die nur lateinisch formulierten Anmerkungen 
im unteren Teil des Blattes, in denen der Autor aus 
dem Namen des neuen Herzogs als Chronogramm 
das Jahr des Regierungsantritts herausliest, auf die 
der Waage beigegebene Inschrift verweist (die Un-
veränderlichkeit des Wortes spiegelt sich im 
Gleichgewicht der Waagschalen) und auf die Über-
einstimmung hinsichtlich der Buchstabenzahl im 
Namen und im Titel des Herzogs aufmerksam 
macht. Die deutsche Übersetzung verschafft dem 
Blatt auch bei solchen Schichten Zugang, die des 
Lateinischen nicht mächtig sind wie die breiteren 
Volksschichten, vielleicht aber auch Teile des 
Adels am Württemberger Hof (B 6). 
Im als Bittgebet abgefaßten ersten Gedicht mit 
dem Mesostichon FRIDERICVS bzw. FRJDE-
FJRST begründet Losch den Tod des Landesvaters 
(B7) mit der Sündhaftigkeit der Untertanen (B 8) 
und bittet Gott um ein Leben in Frieden und um die 
Beibehaltung der Rein Religion unter der Herr-
schaft des Nachfolgers. Im zweiten Gedicht, einem 
Panegyrikus, geht der Autor vom (im Vers para-
phrasierten) lateinischen Sprichwort nomen est 
omen (Β 9) aus und bezieht es auf den Doppelna­
men Johann Friedrich. In der Übereinstimmung 
mit dem Namen des heiligen Johannes sieht er den 
Grund dafür, daß der Herzog auf seinen zahlrei-
chen Reisen (BIO) allen Gefahren entkommen 
konnte (B11) . Aus dem Namen Fridrich leitet er 
die Hoffnung auf eine friedensreiche Regierungs-
zeit des neuen Herzogs ab. Mit den Schlußversen 
greift Losch (im lateinischen Text deutlicher als in 
der deutschen Wiedergabe) das Bild der Waage auf 
und bringt seine Erwartung einer gerechten Herr-
schaft zum Ausdruck. Die Ziele des Friedens und 
der Gerechtigkeit entsprechen dem panegyrischen 
Ideal des iustum pacificumque Ducem (B12) und 
dürften zugleich als (im Zusammenhang mit einem 
Regierungswechsel topische) Synekdoche für eine 
auf das Wohl der Untertanen ausgerichtete, erfolg-
reiche Außen- und Innenpolitik verstanden wer-
den. Diesen Erwartungen ist Johann Friedrich je-
doch nicht gerecht geworden. Zwar hat er unter 
Verzicht auf die Fortsetzung der absolutistischen 
Bestrebungen seines Vaters innenpolitisch zu-
nächst mit den Landesständen einen Ausgleich er-
zielen können, geriet jedoch später wegen finanz-
politischer Probleme in Schwierigkeiten. Mit seiner 
Außenpolitik konnte Johann Friedrich nicht ver-
hindern, daß der Dreißigjährige Krieg auch auf 
Württemberg übergriff. 
Weitere Standorte: 
Andere Fassungen: 
Β 1 B E N Z I N G , Buchdrucker, 466. 
Β 2 N D B V , 5 9 3 f . 
Β 3 N D B X , 5 4 3 f . 
Β 4 Z u Schwert und Waage als Attributen der Gerechtigkeit 
vgl. Lchrlk II,467f., Materialien auch bei O. R. K I S S E L , 
Die Justitia, München 1984. 
Β 5 Zum Collegium illustre vgl. F . P A U L S E N , Geschichte 
des gelehrten Unterrichts, I , Leipzig 1919, S. 516. 
Β 6 Zur Funktion der lateinischen Sprache im Flugblatt vgl. 
H A R M S , Lateinische Texte. 
Β 7 Zum traditionellen Titel ,Landesvater' zuletzt 
P. M Ü N C H , Die ,Obrigkeit im Vaterstand 1. - Zu Defini-
tion und Kritik des ,Landesvaters' während der frühen 
Neuzeit (Daphnis 11, 1982, 15-40), mit Hinweis auf die 
ältere Literatur, S. 17, Anm. 3. 
Β 8 Diese Vorstellung ist biblisch legitimiert: Aus Strafe für 
den Unglauben seines Volkes darf Moses nicht in das 
gelobte Land ziehen (Dtn 4,21). 
Β 9 vgl. W A L T H E R , Proverbia Sententiaeque, Nr. 17164. 
Β 10 Z u den verschiedenen Reisen Johann Friedrichs vgl. Chri­
stian Friderich Sattler, Geschichte des Herzogthums Wür-
temberg, T l . 5, Tübingen 1772, S. 232 (Italien), 255 
(Frankreich), 269 (Niederlande), T l . 6, Tübingen 1773, 
S.25f. (Ungarn, Wien); über einen Aufenthalt in Böh-
men und über besondere Gefahren während der Reisen 
berichtet Sattler nichts, wohl aber von einer gefahrvollen 
Englandreise Herzog Friedrichs (Tl . 5, S. 159f.). 
Β 11 Über einen Menschen, der Johannes heißt, hat der Teufel 
keine Gewalt; vgl. B Ä C H T O L D - S T Ä U B L I , Handwör-
terbuch, IV,706. 
Β 12 Friede und Gerechtigkeit zeichnen auch Salomon als Kö-
nig aus (vgl. Ps 72,3; Jes 9,6). Rechtsprechung und Frie-
denswahrung sind daher nach mittelalterlicher Vorstel-
lung die zentralen Aufgaben des Herrschers; vgl. 
E . K L E I N S C H M I D T , Herrscherdarstellung. Zur Dispo-
sition mittelalterlichen Aussageverhaltens, untersucht an 
Texten über Rudolf I . von Habsburg (Bibliotheca Germa-
nica, 17), Bern/München 1974, S. 56f. 
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In fclicis Sccptriaufpicium. 
I L L V S T ^ I S S L M O E T Ρ Ο Τ Ε Ν-
Τ I S S I Μ Ο Ρ & I Ν C I Ρ Ι, A C D Ο Μ I Ν Ο D O -M I N O [ Ο Α Ν Ν ϊ F R I . Ö * 
Τ Ε Ο C ΕΝ $ I C O M I T I M O M 
» τ ϊ χ ι F a . i D B R . i c x ν r R 
I t I Μ Ο G I Ν I 
D V C I V I R T E M B E R G E N S I , A C 
. . . Ν S r, D O M I N O I N Η Ε I D Ε Ν Η Β I M.&c. F I L * 0 
x t Β Β ft. Ο I c I , i e c . D 
D o M i N d · ν ο c 
l Υ Μ M E M O R I A , S V C C 
L B M E N T I S S I M O . 
Β S S Ο 
F R I D E R I C V S . 
'J'E cali dominum 
Condones nobis c 
Crimina kefcrunc tc cr 
Mors patrc patriae quo 
Desqjdiu incolumem ρ 
F R I D R I C / M impc 
Pace bona vdiceat nob 
Vera t fyn 
Donee ad aethereas 
Transferiiwr >Chri 
unefta voce rogamus, 
imina noftrareis* 
mina noftra fatemur, 
rapit ante diem, 
rplurimaiecula I O A N N E M 
R ij iceptra tenere fiii. 
s, quam poicimus omnesj 
era rclligionc frui. • φ 
V bi nil nih gaudia, ledes 
~ tusfaxklefus, Amen. 
iptottwte 
©l^gnomcn/ fc 
<DtVatttt®lan 
Slu* kib ι mad; fr 
f^ egiar 3o{>atw. 
©amit <m fr 
an ten fag t>< 
©ιη>$ί*η*5&»ΐΙ 
5 
3 
5 
3 
frff Μ<<^&ί>α·$α*φ/ 
bitten all tu $ΙΗφ. 
nfdMiWgftrtr/ 
rifcrf&Sri&cfarff. 
rfn^eitgiom 
atrtan &6«v 
utf3<fu*0«6tt. 
,n w4^ y 
llud in ore quod eft, puto non rationc carere, 
mina 1 unt mukis nomina Cxpc viiis. 
arcduoTecciacinatalianomina nobis 
dfunc I O A N F R I D R I c Η iat document* Duels, 
am iacer ut loannes erat in diicrimine vita; 
onraro,haudaliter Fo*.* Ν F * * » » * « C T ι erat, 
xtera namque Boemorum, Vngaricumq; Bononum, 
peclans Italica,& Celtica regna, Danüm. 
ando quis enumeret qui quanta pericla fiibirit 
omanum iimilem vix habet Imperium, 
nde Hi a eft tribuenda fides, quo dicitur, ifto, 
icto: aliquando viris nomen 8c omen ineft. 
ft aliud quoddam F U D E U C I nominis omen. 
e forepacificum (quod bene fpero) Ducem. 
nde agemcerorem moeitiisimaTecciatellus 
omprime,habesiuftum, paciflcumque Ducem. 
t gcnitor,genitus ftatuet ius omnibus aequum, 
anctavelut libra hare fignificareiblct. 
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'ebatmes FrlDerlCFs. 
'Dtrnr. 
J+nnitFrtdrict quod η omen CQtmet anni 
mfeprdfentem hunt; tminiseJfepMU. 
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Litcrar Phalangi & 
inicrtac iunthx: 
yeriummmufiaiile m* 
* T tut. 
ί$φη\2αί*\ηΐνύφ$: tbatin 
inZmffmmviialtUttomptofft fan. 
u ^Dflrfem6irg ftafog aforn. 
fft war Dar Surft in grojffgcfa^ r/ 
Uidbwit 3οαηη$ fco* &dngtt>a$r. 
og 3taficn/§rancfrac$/ 
ngarn/§ö / 7?iDa*latib ΐη$ύφ. 
a£ φ§η mtfyv ctt tat ΙΜ\Φ §örff/ 
m !Καφ frin^ girici» tam finden njörff, 
tQthmmb tomptkctoätbcrän/ 
auffttam 3οαηηί t>nl> giurf^ic fan-
6cn6flvuf au«) ξ η ί π φ ^?am/ 
ft@0ttc* @naMn$Arfi fhöfanr. 
^Drumbgerrofl 45 ^ aifa-iant)/ 
tn SriDfürfli^ ίιιτφη €ngci gfanD. 
cc^twörDi aueft fpred&fn Difa- $örfl/ 
ίαφ t>ic3ufrt$tw augai f i 0 f f . 
Litert in h«c ntufa ejuodfant unwerttsttdtm, qttet £ 
hann.Fndnch nomen cent met • omen habet. 
"Κ Mr 
DlVfS SVv£ 
Α Τ V Μ 
GEORG 10 LOS CHI Ο V, /. D. Ε Τ 
noma Coikgto,grm*cfnimttfi .tnimtfm decUrandt gr*ti*. 
>ud Philippum Gruppeobachium,Änno 
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